
 
 
 
 
 

Brandschutzordnung für die Ilse-Lang-Schule Worms 

 
I. Alarmierung bei Gefahr 

 
1. Alarmzeichen:   Heulton – bei Versagen Megaphon – Sirene (Hausmeister) 

 
2. Auslösekontakte: Hausmeister 

    Treppenhäuser und Flure (jeweils beim Feuerlöscher „F“) 
 

3. Rufnummern:  Zuerst die „0“ wählen für eine Amtsleitung 
  
Feuerwehr  112 
und Rettungsdienst 
 
Polizei   110 
 

II. Verhalten bei Gefahr 

 
1. Bricht ein Brand aus, so ist unverzüglich Alarm zu geben, die Feuerwehr zu 

verständigen und die Räumung des Gebäudes einzuleiten. Sie hat Vorrang vor 
Selbsthilfemaßnahmen. 
Der Alarm wird in der Regel durch die Schulleitung ausgelöst. Bei Gefahr im Verzuge 
sind alle Lehrkräfte und das Schulverwaltungspersonal zur Auslösung des Alarms 
berechtigt und verpflichtet.  
Das Alarmsignal muss so lange ertönen, bis sämtliche Schüler in Sicherheit sind. 
 

2. Bei Alarm müssen alle Rettungswege (Treppenhäuser) beleuchtet sein. 
 

3. Bei der Räumung des Schulhauses ist auf Ruhe und Ordnung zu achten. Jede 
Überstürzung bringt weitere Gefahren und ist daher zu vermeiden. 
 

4. Das Schulgebäude wird klassenweise unter Aufsicht der Lehrer/-innen verlassen. Auf 
körper- bzw. gehbehinderte Schüler/-innen ist besonders zu achten. 
Der Aufzug darf nicht benutzt werden. 
 

5. Jede/r Lehrer/-in führt die Schüler/-innen der gerade von ihm unterrichteten Klasse 
geschlossen auf dem festgelegten Rettungsweg zur Sammelstelle. Von den festgelegten 
Rettungswegen ist ggf. der gefahrlosere zu wählen. 
 

6. Eine unbeaufsichtigte Klasse wird bei Alarm vom Lehrer/-in der nächstgelegenen Klasse 
mitbetreut. 
 

7. Schulmappen und Garderobe dürfen nicht mitgenommen werden. 
 

8. Der/Die Lehrer/-in verlässt als letzte/r den Klassenraum und schließt zur Verhinderung 
der Brand- und Rauchübertragung die Fenster und die Tür – nicht abschließen! 
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9. Der/Die Lehrer/-in hat sich zu überzeugen, dass kein/e Schüler/-in in Nebenräumen oder 
auf den Rettungswegen zurückbleibt.  
 

10. An der Sammelstelle stellen die Lehrer/-innen die Vollzähligkeit fest und melden das 
Ergebnis dem/der Schulleiter/-in, beim Stellvertreter/-in oder dem/der Sicherheits-
beauftragten. 
Meldestelle: Gelber Punkt auf dem Gehweg 
 

11. Wird Alarm in einer Pause ausgelöst, begeben sich Lehrer/-innen und Schüler/-innen auf 
schnellstem Wege zu ihren Sammelstellen. Die Lehrer/-innen kontrollieren in diesem 
Fall die Vollständigkeit der zuletzt von ihnen unterrichteten Klasse und machen 
entsprechende Meldung. 
 

12. Ist die Benutzung der vorgesehenen Rettungswege nicht mehr möglich, so bleiben die 
Schüler/-innen, wenn nicht andere Maßnahmen geboten sind, unter Aufsicht ihrer 
Lehrer/-innen im Klassenraum, bis Rettung kommt. Der/Die zum Zeitpunkt des Alarms 
unterrichtende Lehrer/-in kann die Schüler/-innen auch in einen Schulraum führen, der 
von der größten Gefahr möglichst weit entfernt und für die Rettungsarbeiten 
zweckmäßig gelegen ist. Die Türen sind zu schließen (nicht abzuschließen!), die Fenster 
zu öffnen. 
Die wegen drohender Gefahr in den Rettungswegen im Klassenraum verbleibenden 
Schüler/-innen und Lehrer/-innen müssen sich an den Fenstern bemerkbar machen. 
 

III. Rettungswege und Sammelstellen 
 
Keller:  Raum 006 wird über den Notausgang verlassen. 
  Sammelstelle: Wiese hinter der Fahrradhalle Richtung Emil-Stumpp-Straße 
 
EG:  Klassen der Säle 18, 20 und 21 verlassen das Gebäude durch den Ausgang  
   Süd, Klassen der Säle 22, 23 und 24 durch den Ausgang Ost  
                     (Seitenausgang). 
  Sammelstelle: Wiese hinter der Fahrradhalle Richtung Emil-Stumpp-Straße 
 
1.OG:  Klassen der Säle 101, 102, 103, 104 und 105 verlassen das Gebäude über  
                     das Haupttreppenhaus und den Hauptausgang. 
  Der Ausgang im Treppenhaus (Stahltür) kann ebenfalls benutzt werden. 
  Sammelstelle: Wiese hinter der Fahrradhalle Richtung Emil-Stumpp-Straße 
 

Klassen der Säle 107, 108, 109, 110, und 111/112 verlassen das Gebäude 
über das 2. Treppenhaus und den Ausgang Ost (Seitenausgang). 
 Sammelstelle: Wiese hinter der Fahrradhalle Richtung Emil-Stumpp-Straße 
 
Der Mehrzweckraum (101) kann im Notfall, sofern andere Fluchtwege nicht 
mehr benutzt werden können, über das Flachdach und die Fluchtleiter 
verlassen werden. 
 

2.OG: Klassen der Säle 201, 202, 205, 206 und 207 verlassen das Gebäude über 
das Haupttreppenhaus und den Hauptausgang. 

 Sammelstelle: Wiese hinter der Fahrradhalle Richtung Emil-Stumpp-Straße 
 
 Klassen der Säle 208, 209, 211, 213, 214, 215, 216 und 217 verlassen das 

Gebäude über das 2. Treppenhaus und den Ausgang Ost (Seitenausgang). 
Sammelstelle: Wiese hinter der Fahrradhalle Richtung Emil-Stumpp-Straße 
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Aufsicht während des Alarms 

 
Hauptausgang und Seitenausgang: jeweils der/die erste Lehrer/-in, der/die das Gebäude 
verlässt. 
 
Haupttreppenhaus: EG die Studiendirektoren/-direktorinnen (je nach Anwesenheit) 
   1.OG Lehrer/in des Saales 103 
   2. OG Lehrer/in des Saales 207 
 
2. Treppenhaus: EG Lehrer/in des Saales 20 
   1.OG Lehrer/in des Saales 107 
   2. OG Lehrer/in des Saales 208. 
 

IV. Vorbeugende Maßnahmen 

 
1. Rettungswege 

Die Rettungswege im Schulgebäude (Flure, Treppen, Ausgänge) müssen stets 
benutzbar und dürfen durch Einbauten oder durch Aufstellen von Automaten, 
Sitzgruppen, Ausstellungsgegenstände etc. in ihrer notwendigen Breite nicht eingeengt 
sein. 
 

2. Das Aufstellen von Tischen in Fluren für die Garderobenablage ist unzulässig. Wird 
Garderobe in einem Klassenzimmer abgelegt, so darf dieser Saal nicht in unmittelbarer 
Nähe des Veranstaltungsraumes liegen. Im Übrigen genügen – falls vorhanden - die für 
Garderobe vorgesehenen festen Kleiderhaken. 
 

3. Offen brennende Kerzen, Lampen mit brennbarer Flüssigkeit oder mit brennbaren 
Gasen gefüllte Ballons sind bei Veranstaltungen aller Art in allen Schulräumen verboten. 
 

4. Feuergefährliche Flüssigkeiten oder Stoffe im Labor werden in Schränken aus nicht 
brennbarem Material aufbewahrt. Sie sind äußerlich zu kennzeichnen. 

 

V. Alarmproben und Räumungsübungen 

 
1. Jährlich finden drei Alarmproben statt, eine davon frühzeitig am Schuljahresanfang. Vor 

der ersten Alarmprobe sind alle Schüler/-innen darüber zu belehren, wie sie sich bei 
Feueralarm zu verhalten haben. 
 

2. Eine der Alarmproben wird nach Möglichkeit mit einer Feuerwehrübung auf dem 
Schulgelände verbunden. Zu jeder Alarmprobe wird die zuständige Feuerwehr 
hinzugezogen. 
 

3. Alarmproben werden unter Annahme erschwerter Bedingungen (z.B. Verqualmung der 
Treppen und Flure, Transport körper- bzw. gehbehinderter Schüler/-innen) durchgeführt. 
Die Schüler/-innen sind entsprechend zu informieren (z. B. gebücktes Vorgehen in 
verqualmten Räumen; Bedeutung von geschlossenen Türen als Schutz vor Rauch und 
Wärme, Ersticken der Flammen an brennender Kleidung mit Mänteln oder Wälzen auf 
dem Boden).  
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4. Die Durchführung der Alarmprobe wird aktenkundig gemacht. Das Protokoll wird 
vom/von der Schulleiter/-in, Sicherheitsbeauftragten und Vertretern der Feuerwehr 
unterzeichnet. 
 

 

VI. Feuerlöscheinrichtungen 

 
Die Feuerlöschgeräte und –einrichtungen (Feuerlöscher, Wandhydranten) sind stets gut 
zugänglich und betriebsbereit zu halten. 

 
Lehrer/-innen und Schulverwaltungspersonal sind mit der Handhabung der Alarm- und 
Feuerlöscheinrichtungen in regelmäßigen Abständen vertraut zu machen und in der 
Bekämpfung von Entstehungsbränden zu schulen; hierzu sollte die Feuerwehr eingeladen 
werden. 
 
Diese Brandschutzordnung gilt ab 1. August 1988. Grundlage ist die Verwaltungsvorschrift 
über das Verhalten in Schulen bei Ausbruch eines Brandes und bei sonstigen Gefahren 
(945 A / 915 Tgb.-Nr. 24453, ABI 2/1981, S. 36 f.) vom 8. Januar 1981. 
 
 
 
Schulleitung 


